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Vorwort 

Das Innovationsmanagement führt die allerwichtigste Aufgabe eines Strategischen 
Managements und des Topmanagements in einer Industrieunternehmung durch. Da-
hinter steht zumindest die mittelfristige Hoffnung der Unternehmensleitung, dass z.B. 
im Forschungs- und Entwicklungsbereich genügend Wissen kreiert werden kann, um 
ausreichende Patente, Erfindungen und erste Prototypen von Artefakten oder Soft-
ware zu entwickeln, um Innovationen und Prozessinnovationen in der Produktion und 
im Marketing zu implementieren. Innovationen sind die Umsatz- und EBIT/Cashflow-
Garanten für Wachstum und Arbeitsplätze. Dies gilt natürlich nicht nur für das Unter-
nehmen, sondern für eine exportorientierte Nation, wie die Bundesrepublik Deutsch-
land im Besonderen, die mit dem Maschinenbau, Automobilbau, der Chemie usw. unse-
ren Wohlstand sichert.  

Das Innovationsmanagement hat in den letzten 70 Jahren einen „Siegeszug“ im Be-
wusstsein der Menschen und in der globalen Wirtschaft gehalten, beispielsweise in der 
Raumfahrt. Dabei diskutierte die Wissenschaft und die Science-Fiction-Literatur die 
permanente Frage, wie die technische Entwicklung aussehen wird und welcher nächste 
technische Schritt bzw. welche Erfindung diesen Technologiewettbewerb antreiben 
könnte. Hinzukam die Technologiefolgenabschätzung z.B. von Kernkraftwerken, die 
die Chancen und Risiken der wirtschaftlichen sowie die ökologischen und gesellschaft-
lichen Folgen technischer Neuerungen untersuchen soll. Spätestens seit der Ablösung 
der mechanischen Uhr durch die Quarzuhr in den 1960er/1970er Jahren wird auf 
Anregung von Ansoff über Schwache Signale im Strategischen Management diskutiert 
und die methodische Suche nach Innovationen mit Hilfe von „Strategischen Suchfel-
dern“ von Müller-Stewens in der Betriebswirtschaftslehre systematisch analysiert. Man 
könnte auch praktisch argumentieren, dass Unternehmen und ganze Branchen techni-
sche Entwicklungen verschlafen haben, wie beim Handy zur Fotofunktion und zum 
Smartphone oder in der Solar- und in der IT-Branche. Damit gefährden die Unter-
nehmen sich selbst und die Arbeitsplätze ihrer Mitarbeiter. 
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